Eröffnungsrede zur Ausstellung von Ursula Berthold am Dienstag, 14. Juni 2005

Liebe Freunde der Galerie, liebe Damen und Herren,

zum dritten Mal haben wir heute eine Vernissage in dieser Galerie und ich begrüße Sie alle von dieser Stelle noch einmal ganz herzlich.

Besonders freue ich mich, mit Frau Ursula Berthold eine Künstlerin aus unserem Ort, also wieder aus Altenhain gewonnen zu haben und heiße Sie, liebe Frau Berthold und Ihren Mann herzlich willkommen und freue mich, dass Sie sich heute Abend Zeit genommen haben, um hier zu sein.

Ursula Berthold wohnt seit ungefähr sieben Jahren in Bad Soden, davon seit drei Jahren in Altenhain. Zum Ausgleich für ihren stressigen Beruf als Assistentin des Personalschefs eines großen Frankfurter Konzerns hat sie vor mehr als

16 Jahren begonnen, sich mit Kunst zu befassen.

Ihre ersten Werke waren kleinformatige Aquarelle, deren Motive ihr die Natur lieferte: zartfarbene Blumengebinde und Landschaftsbilder.

Später begann sie, eine persönlich erlebte Situation in ihre - bis zu diesem Zeitpunkt immer noch pastellfarbenen Aquarellbilder- einzubinden.

(Hinweis auf die Bilder an der rechten Wandseite und im Ständer)

Lange Zeit danach wurde durch die Inspiration und die Zusammenarbeit mit verschiedensten Künstlern die Farben kräftig und leuchtend, 

für Aquarellgemälde ungewöhnlich.

Anschließend wurden dann nicht nur die Formate größer und größer – bis zu heute zwei Metern -, Ursula Berthold experimentierte vor allen Dingen auch mit den unterschiedlichsten Techniken. Sie verwendete dazu hauptsächlich Acryl-farben, die ihr eine neue Ebene der Farbwahrnehmung und des Farbbewusst-seins erschlossen. Heute arbeitet Ursula Berthold fast nur noch mit Acrylfarben.

So sehen wir hier in dieser Ausstellung, dass Ursula Berthold vom Aquarell bis hin zu stark plastisch strukturierten Bildern unterschiedlichste Ergebnisse erzielt 

Es entstanden feinste Lasuren bis hin zur Spachteltechnik oder extrem pastosen Arbeiten und reliefreiche Gemälde. Dabei blieb auch der zarteste Pinselstrich deutlich, wobei sie interessanterweise keinen wertvollen schmalen Künstlerpinsel, sondern recht grobe Malerpinsel aus dem Baumarkt bevorzugte (Dicke von 6 –8 cm). Trotzdem entstehen hier zarte Linien, die sich so in die Bildkomposition einfügen, dass das Bild zu einer Einheit verschmilzt.

Ihre autodidaktische Ausbildung fand in Zusammenarbeit mit verschiedenen Kunstmalern u.a. 1988 – 90 im Atelier Bachmann in Neu-Isenburg, 1990 u. 91 bei Franz Fusseder in München statt. 

1992 nahm Ursula Berthold an kunsthistorischen Seminaren in Monschau (in der Eifel) teil, studierte mehrere Semester Kunstgeschichte und Malerei an einer Züricher Kunstschule und  nahm Unterricht bei Volker Cornell in Heusenstamm.

Seit 2003 ist Ursula Berthold Mitglied im KünstlerKreis Kelkheim e.V.

Ihre Ausstellungen begannen dann 1996 und 1997 zuerst einmal in Neu-Isenburg,

aber auch im Schloss Schönbrunn in Wien.

Ursula Berthold nahm 1998 und 1999 an der Verleihung des Deutschen

Kunstpreises in Saarbrücken teil und hat dann zwischen 1998 und 2000 in Frankfurter Banken und Firmen ausgestellt.

Seit 2001 stellt sie regelmäßig im Zauberberg-Rothschildsaal und in der Galerie „Alte Villa“ in Kelkheim-Ruppertshain erfolgreich aus.

Im Juli des vergangenen Jahres war Ursula Berthold Mitorganisatorin der

Kunstausstellung  „positive art no.1“ im City Quartier der Frankfurter Welle

in Frankfurt, wo sie auch mit eigenen Werken vertreten war.

Und nun noch ein paar Gedanken zum Titel unserer heutigen Ausstellung unter dem Titel „Fit for Life“: Wir haben  Bilder von Ursula Berthold für Sie zusammengestellt, die den Gedanken des Fit-Seins, oder wie es der heute gängige Ausdruck Wellness beschreibt. 

Im Internet habe ich einmal nachgeschaut und bin auf ca. 9.660.000 Eintragungen

zu fit for life gestoßen. Hierbei handelt es sich in erster Linie um Begriffe, die mit Gesundheit, Diäten und Sport im Zusammenhang zu bringen sind.

Eine Überschrift letzte Woche in der Presse lautete:„Immer länger fit....das Gesundheitsbewusstsein steigt, medizinischer Fortschritt und bessere Ernährung“ 

Und was hat das nun mit den Bildern von Ursula Berthold zu tun?  

Ursula Berthold, von sich selbst behauptend, sie sei durchweg positiv eingestellt, ist sie doch immer darum bemüht, auch uns ein gutes Lebensgefühl näher zu bringen. Dies drücken auch ihre Bilder deutlich. Ihre Bilder drücken immer etwas Lebensfrohes oder Lebensfreude aus.

Irgendwie lasse ich die Frage nach dem Fitsein jetzt bewusst offen. Die sollte sich jeder selbst beantworten auch im Hinblick auf sein Verständnis von Kunst und Leben. Und vielleicht schauen Sie sich zu Hause Ihre Bilder hierauf einmal an und stellen fest, Sie könnte ruhig einmal ein neues Bild vertragen und dann...

Schauen Sie ruhig öfter bei mir rein und genießen Sie die ausgestellten Bilder.

Vielleicht spricht Sie das eine oder andere Bild so sehr an, dass Sie es käuflich erwerden wollen.

Und nun noch ein paar Worte zum Kuchen: Natürlich gibt es immer Kuchen in der Galerie, nur habe ich ihn oftmals noch verschlossen im Kühlschrank. Nun stehen aber zwei von mir gebackene Kuchen, eine Rübli-Torte und ein Schokoladenkuchen auf dem Tisch und warten auf Sie, guten Appetit.

Meine Damen, meine Herren ,an dieser Stelle wünsche ich Ihnen einen schönen Abend, lassen Sie uns auf unser aller Wohl anstoßen.

